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C^acteé S. 3ippeemaim: „B. 9>t. ©ottfrieb Hettetd
Bibliographie (1844 —1934). Betlag Staffer & Co.,
pticfj.

E.E. ©et fid) über bad Beben uab bic ©etle Hettetd
informieren toilt, toet itgenb ein ^Jkobtem im pfammen-
bang mit unfetm großen ©idjter ftubieten teilt, finbet biet
alle toefentlidjen Bûdjet unb Bublifationen aufgeführt, bic
über Hellet je etfebienen finb. ©a entbedt man benn, baß
er fdjon su mandjen 6tubien Bnlaß gegeben bat. ©ie
Buchtitel füllen einen Banb bon übet 200 Seiten. 3n
btefer forgfältigen Sammlung alter ©erfe ju unb über
Heller ift eine ungeheure Brbeit geleiftet toorben. ©ad
toürbe Heilet tooljt fagen, toenn er biefe Bibliographie
in bie jjänbe befäme? 33ieUeid)t toürbe er fogar ettoad
untoitttg ben Hopf fdjütteln. ©enn bet SJlaultourfdarbeit
ber fiiterarbiftorifer toar er toenig halb.

©ert B. Çobbietdti: „Hinbbeit bed Setzend". Bafcper
& Sie., Betlag, 3ütid). Breid geb. $r. 5.65.

E. E. ©ad ©erf eined gtoansigjäljtigen. Sine erftaun-
lidje fieiftung. 3n feinet Seelenmaterei enttoirft 1)3ob-

bieldfi bad SSilb eined jungen Btenfcpen, ber fidj noch

nidjt gefunben bat unb in ber ©elt nodj nicht ganj tjeimifch
getootben ift. ©ie Srtttoidlungdfihtoierigfeiten, bie feinem
erfpart bleiben, ßnb im fieben eined lünftterifdj begabten
jungen SHanned enttoidelt. ©erabeju berbtüffenb fein toeiß
ber Butor ©orte su finben für ©inge, bie toie ein Saudi
bad SJtenfthlidje ftreifen unb bie feßtoierige Seelenlage
bed ©etbenben aufbeben, ©ie äußern ©efdjeljniffe finb
belanglod, aHed ift nach innen getoenbet unb erinnert einen
jeben an bie jjafjte bumpfen Suchend unb fchmerslidjen
-Setumitrend in Besitfen, bie erft ber ©ereifte erobert,
jjür bie ©ten ein Spiegel, in bem ße ihre jjugenb toieber
erfennen; für bie «Jungen ein ©inf unb Jtoft unb eine
Bestätigung, baß balb flarere Jage anbrechen.

gut 3ulunftdfrage unferer Hinber. Sd ift toobtgetan,
toenn ßdj bie Sttertt tedjtseitig um bie gufunft ihrer ber
Schule enttoadjfenben Hinber fummetn. SIber nicht ptantod
foil eine, fotdj fdjtoertoiegenbe Bngetegenpeit bor fich

geben. Sur Bbflätung ber fo toiehtigen «frage bienen u. a.
bie beiben Schriften: „©ie ©aßl etned getoetblidjen Be-
rufed" (10. Buflage), empfohlen bom Sdjtoeis. ©etoetbe-
berbanb unb bom Sdjtoeis. Berbanb für Berufdberatung
unb Äebtlingdfürfotge, fotote- „©ie Berufdtoafil unferer
Sftäbdjen" (7. Stuft.), berfaßt bon «jtfiulein Bofa Beuen-
fchtoanber unb empfohlen bora Sdjtoeis. ©etoetbeberbanb
unb bom Sdjtoeis. «ftauengetoerbebetbanb. 3n fnapper
berftänbticher Sprache enthalten beibe Sdjriften bie toieh-
tigften Begetn für bie Setufdtoabl mit Berücffidjtigung
ber fdjtoeiserifdjen Berljättniffe unb auch sablreiche Bnga-
ben übet bie Sauer ber fießrseit, bie Botbtlbung unb bie
Budbilbungdmöglidjteiten jebed Betufed. Sie feien baijer
©Item, fiefjtetn, Pfarrern, 25otmunbfdjaftdbet)ôrben ufto.
aid fadjfunbige ©egleitung beftend empfohlen, ©ie beiben
Schriften finb sum greife bon je 50 Bp. erhältlich (in
Bartien bon 10 Sr. su 25 91p.) beim Bertag Bödjlet
& So., Bern.

Badjbtüdlidj möchten toir noch auf fotgenbe brei furse
Bublifationen hintoeifen:

Dr. ©6. ©eher, Bunbedpräßbent:. ©irtfchaftd- unb
fjinanspotitif. Betlag Bafdjet & So., 3ütidj. Breid 60 Bp.
©er Bortrag tourbe bor ber Stubentenfdjaft ber Uni-
berfität güridj gehalten.

Sam. Sdjtoeiser, Sifenbahn, Hran, Schiff. «freiseit6udj
für bie «fugenb. Banb 21. Bertag Baut -öaupt, Bern.
Breid «fr. 1.50. ©ie Schrift bietet toertbolle Bnleitungen
Sur Befchäftigung baljeim.

SJtartfa -jjetb: «freunbfdjaft in ber Freiheit. Stfdjienen
aid Separatbrud. Sfbreffe bed Berfaffetd: 911. £>. güridj 6,
Stampfenbadjfttaße 74.

3n anfdjauticher unb auffchlußteicher ©eife toitb er-
Säßlt, toie ©ottfrieb Hettetd föftlidje gfitdjer Bobette:
„©ad «fäbnietn ber fieben Bufredjten" entftanben ift.

„Bäter unb Söhne". Sd liegen in biefen beiben ©orten
bie größten Spannungen, beten bad menfihliihe £>ers fähig
ift. Sd ift bad gentralfarailien-Broblem, hier plagen in ber
Beget bie fräftigften 3nbibibualtoillen aufefnanber, in
itgenb einer «form ift ed bad Srtebnid eined jeben 3Jlan-
ned. ©iefer intereffante Slrtifel flammt aud ber «feber
bed £errn ©r. 5. Schultheß unb ift im SJlai-jjeft ber
„Sltern-geitfthrift für Bflrge unb Stsiehung bed Htnbeâ"
etfehienen. Slud bem übrigen Ünhalt geben toir nod) einige
Sütel befannt: „©it ©ütter unb unfere fjugenb", Buch
bad tranfe Hxnb toitt fpielen, „Stnährung bed Hteinfin-
bed", „Bom gefunbheitlichen ©ert bed Hinbergefanged
unb beffen planmäßiger Qbung bei Sltmungdleiben", „Sine
Slpfelgefdjidjte", Stsiehungderfahrungen; ferner nod) eini-
ged aud bem Sprechfaal: „Jid beim Hleinlinb", „Säug-
lingdernährung", „Hatarrh beim Säugling" ufto. ©iefe
reihhaltig unb botsüglidj rebigierte Srsiehungd-geitfchtift
fei allen Sltern toatm empfohlen. 3ntereffenten erhalten
foftentofe Brobehefte bom Slrt. ©nftitut ©reit «füßti, 3ü-
rieh, ober burch jebe Buchhanblung. ©er Breid bed gai)-
red-Slbonnementd ftellt fid) ohne Berfidjerung Quf «fr. 7.—,
im halben 3af)r auf «fr. 3.70. 9Hit bem Slbonnement läßt
fidj noch eine borteiltjafte Hinber-Unfall-Berfichetung ber-
binben.

Bnbread £aßfo: „Äafapette, ber §elb stoeier ©elten."
Bertag SRafdjer & So., prid). Breid geb. ffr. 7.50.

3Rit 20 gahren ber „fjelb stoeiet ©elten" genannt,
jjreunb unb 9Rit!ämpfer ©affjingtond im Befreiungdlrieg
gegen Sngtanb, bon ber ftansöfifdjen Bebolution etft aid
Slbgott gefeiert, bann aid „Bolfdberräter" berfchrien unb
boh bon ben ©ftetreidjetn aid Bebell in bie Hafematten
bon Dlmüg getootfen, gehaßt bon Bapoteon, bem er altein
bie Stirne su bieten toagt — bad ift ©enerat fiafapette,
ber legte Bitter in Suropa, ein Berirrter in ber ©eft bet
beftechlichen Siplomaten unb branbfdjagenben ©eneräle
ringd um bie Hometenbapn Bapoleond. Bid 74jähriget
©reid entreißt er bem fjaufe Bourbon bie Hrone grant-
teichd, um ße bem -Saufe ©rléand su reichen; — ein
Jraumtoanbter im betoegteffen halben gabrfmnbert, bie
iöänbe fo mafelfod rein am Snbe feined langen, ereignid-
reichen Bebend toie su Beginn in ben Uttoälbern Bmerifad.

3n langjährigen Öuettenftubien fanb Äagfo bad toaljté
Bilb fiafapetted. 9Rit bem Bathod ber Begeifterung läßt
er ben ©enerat bot und borübertoanbetn: bie Jtagöbte
eined Sbealiften. Sin feffetnbed ©ert!

Bidet goggiaben: fiügenraätlein aud ber 9Jlittelfchtoeis.
Bah bem Bolfdmunb ersählt bon 91. £. ©aßmann. 9Jlit .21

gtluftrationen bon «feig Bug. Hartoniert «fr. 3.80, gebun-
ben «fr. 4.50. Sugen Bentfch, Bertag, Stlenbach-Sürid).

21. £. ©aßmann hat unfetm Äanbe fchon manche toert-
tooUe Bublifation gefdjenft. ©ad er und biedmat bietet, ift
eine gans befonberd originelle unb intereffante ©abe, bie
ßügenmärlein aud ber 9ttittelfdjtoeis, bènen er auf fei-
nen Boltdliebreifen begegnet ift, unb bie er gefammelt
unb nun hier beröffentlidjt hat. ©er geiftige Urheber bie-
fer eigenartigen, luftigen Streiche ift Bidet tfoggi, ein
utdjiget Bauer aud ber Bifabei bei St. Urban. Bor 50
3al)ren geftorben, ßnb feine toigigen Srsählungen unb
Schnurren immer noch im Bolte lebenbig. Bidet «foggi
tannte nirfjtd anbered aid ftrenge Bauernarbeit, aber bei
feinem atttoödjenttiihen ©ang auf ben 9Jlarft nach &an-
genthat, toenn et bann beim Schoppen faß, ließ er feiner
Bhantafie freien £auf unb fanb bann ftetd eine saht-
reiche phörerfchaft, bie gefpannt laufdjte, toenn er bie
Selbenftüdlein bom gefdjeiten Bhhlar unb bom ftinten
Braberti sum beften gab, ober bie lächerlichen ©efdjidjten
bom großen ©eißbod unb ben ungeheuren Ur-Odjfen, bon
ben Biefenäpfeln unb -Birnen unb toie er einen pfifft-
gen 3uben überd ©ht gehauen, ober bon ber ©unber-
©unberquetle im Huhtoalb unb toie er mit ben ©inben
fämpfte u. a. m.

©er junge 3ütcJjet Babieter «frig Büß hat bie getting«-
nen ©efhihten borsügtich iHuftriert. Sd ift ansunehmen,
baß bad Bänbdjen in unferm Botf mit großer ffreube
aufgenommen toirb.

Charles C. Zippermann: „A. M. Gottfried Kellers
Bibliographie (1844—1934). Verlag Rascher à Co.,
Zurich.

k. k. Wer sich über das Leben und die Werke Kellers
informieren will, wer irgend ein Problem im Zusammen-
hang mit unserm großen Dichter studieren will, findet hier
alle wesentlichen Bücher und Publikationen aufgeführt, die
über Keller je erschienen sind. Da entdeckt man denn, daß
er schon zu manchen Studien Anlaß gegeben hat. Die
Buchtitel füllen einen Band von über 299 Seiten. In
dieser sorgfältigen Sammlung aller Werke zu und über
Keller ist eine ungeheure Arbeit geleistet worden. Was
würde Keller wohl sagen, wenn er diese Bibliographie
in die Hände bekäme? Vielleicht würde er sogar etwas
unwillig den Kopf schütteln. Denn der Maulwurfsarbeil
der Literarhistoriker war er wenig hold.

Gert R. Podbielski: „Kindheit des Herzens". Nascher
8t Cie., Verlag, Zürich. Preis geb. Fr. 5.65.

L. L. Das Werk eines Zwanzigjährigen. Eine erstaun-
liche Leistung. An feiner Seelenmalerei entwirft Pod-
bielski das Bild eines jungen Menschen, der sich noch

nicht gefunden hat und in der Welt noch nicht ganz heimisch

geworden ist. Die Entwicklungsschwierigkeiten, die keinem
erspart bleiben, sind im Leben eines künstlerisch begabten
jungen Mannes entwickelt. Geradezu verblüffend fein weiß
der Autor Worte zu finden für Dinge, die wie ein Hauch
das Menschliche streifen und die schwierige Seelenlage
des Werdenden aufhellen. Die äußern Geschehnisse sind
belanglos, alles ist nach innen gewendet und erinnert einen
jeden an die Jahre dumpfen Suchens und schmerzlichen
Herumirrens in Bezirken, die erst der Gereifte erobert.
Für die Alten ein Spiegel, in dem sie ihre Fugend wieder
erkennen? für die Jungen ein Wink und Trost und eine

Bestätigung, daß bald klarere Tage anbrechen.

Zur Zukunftsfrage unserer Kinder. Es ist wohlgetan,
wenn sich die Eltern rechtzeitig um die Zukunft ihrer der
Schule entwachsenden Kinder kümmern. Aber nicht planlos
soll eine, solch schwerwiegende Angelegenheit vor sich

gehen. Zür Abklärung der so wichtigen Frage dienen u. a.
die beiden Schriften: „Die Wahl eines gewerblichen Be-
rufes" (19. Auflage), empfohlen vom Schweiz. Gewerbe-
verband und vom Schweiz. Verband für Berufsberatung
und Lehrlingsfürsorge, sowie- „Die Berufswahl unserer
Mädchen" (7. Aufl.), verfaßt von Fräulein Rosa Neuen-
schwander und empfohlen vom Schweiz. Gewerbeverband
und vom Schweiz. Frauengewerbeverband. In knapper
verständlicher Sprache enthalten beide Schriften die wich-
ligsten Regeln für die Berufswahl mit Berücksichtigung
der schweizerischen Verhältnisse und auch zahlreiche Anga-
den über die Dauer der Lehrzeit, die Vorbildung und die
Ausbildungsmöglichkeiten jedes Berufes. Sie seien daher
Eltern, Lehrern, Pfarrern, Vormundschaftsbehörden usw.
als sachkundige Wegleitung bestens empfohlen. Die beiden
Schriften sind zum Preise von je 59 Rp. erhältlich (in
Partien von 19 Er. zu 25 Rp.) beim Verlag Büchler
8: Co., Bern.

Nachdrücklich möchten wir noch auf folgende drei kurze
Publikationen hinweisen:

vr. Alb. Meher, Vundespräsident:. Wirtschafts- und
Finanzpolitik. Verlag Nascher à Co., Zürich. Preis 69 Rp.
Der Vortrag wurde vor der Studentenschaft der llni-
versität Zürich gehalten.

Sam. Schweizer, Eisenbahn, Kran, Schiff. Freizeitbuch
für die Jugend. Band 21. Verlag Paul Haupt, Bern.
Preis Fr. 1.59. Die Schrift bietet wertvolle Anleitungen
zur Beschäftigung daheim.

Marti» Held: Freundschaft in der Freiheit. Erschienen
als Separatdruck. Adresse des Verfassers: M. H. Zürich 6,
Stampfenbachstraße 74.

In anschaulicher und aufschlußreicher Weise wird er-
zählt, wie Gottfried Kellers köstliche Zürcher Novelle:
„Das Fähnlein der sieben Aufrechten" entstanden ist.

„Väter und Söhne". Es liegen in diesen beiden Worten
die größten Spannungen, deren das menschliche Herz fähig
ist. Es ist das Zentralfamilien-Problem, hier platzen in der
Regel die kräftigsten Individualwillen aufeinander, in
irgend einer Form ist es das Erlebnis eines jeden Man-
nes. Dieser interessante Artikel stammt aus der Feder
des Herrn Dr. H. Schultheß und ist im Mai-Heft der
„Eltern-Zeitschrift für Pflege und Erziehung des Kindes"
erschienen. Aus dem übrigen Inhalt geben wir noch einige
Titel bekannt: „Wir Mütter und unsere Jugend", Auch
das kranke Kind will spielen, „Ernährung des Kleinkin-
des", „Vom gesundheitlichen Wert des Kindergesanges
und dessen planmäßiger llbung bei Atmungsleiden", „Eine
Apfelgeschichte", Erziehungserfahrungen? ferner noch eini-
ges aus dem Sprechsaal: „Tick beim Kleinkind", „Säug-
lingsernährung", „Katarrh beim Säugling" usw. Diese
reichhaltig und vorzüglich redigierte Erziehungs-Zeitschrift
sei allen Eltern warm empfohlen. Interessenten erhalten
kostenlose Probehefte vom Art. Institut Orell Füßli, Zü-
rich, oder durch jede Buchhandlung. Der Preis des Iah-
res-Abonnements stellt sich ohne Versicherung auf Fr. 7.—,
im halben Jahr auf Fr. 3.79. Mit dem Abonnement läßt
sich noch eine vorteilhafte Kinder-Unfall-Versicherung ver-
binden.

Andreas Latzko: „Lafahette, der Held zweier Welten."
Verlag Rascher à Co., Zürich. Preis geb. Fr. 7.59.

Mit 29 Iahren der „Held zweier Welten" genannt,
Freund und Mitkämpfer Washingtons im Befreiungskrieg
gegen England, von der französischen Revolution eist als
Abgott gefeiert, dann als „Volksverräter" verschrien und
doch von den Österreichern als Rebell in die Kasematten
von Olmütz geworfen, gehaßt von Napoleon, dem er allein
die Stirne zu bieten wagt — das ist General Lafahette,
der letzte Ritter in Europa, em Verirrter in der Welt der
bestechlichen Diplomaten und brandschatzenden Generäle
rings um die Kometenbahn Napoleons. Als 74jähriger
Greis entreißt er dem Hause Bourbon die Krone Frank-
reichs, um sie dem Hause Orléans zu reichen? — ein
Traumwandler im bewegtesten halben Jahrhundert, die
Hände so makellos rein am Ende seines langen, ereignis-
reichen Lebens wie zu Beginn in den Urwäldern Amerikas.

In langjährigen Quellenstudien fand Latzko das wahre
Bild Lafayettes. Mit dem Pathos der Begeisterung läßt
er den General vor uns vorüberwandeln: die Tragödie
eines Idealisten. Ein fesselndes Werk!

Bickel Ioggioden: Lügenmärlein aus der Mlttelschweiz.
Nach dem Volksmund erzählt von A. L. Gaßmann. Mit 21
Illustrationen von Fritz Butz. Kartoniert Fr. 3.89, gebun-
den Fr. 4.59. Eugen Rentsch, Verlag, Erlenbach-Zürich.

A. L. Gaßmann hat unserm Lande schon manche wert-
volle Publikation geschenkt. Was er uns diesmal bietet, ist
eine ganz besonders originelle und interessante Gabe, die
Lügenmärlein aus der Mittelschweiz, denen er auf sei-
neu Volksliedreisen begegnet ist, und die er gesammelt
und nun hier veröffentlicht hat. Der geistige Urheber die-
ser eigenartigen, lustigen Streiche ist Bickel Ioggi, ein
urchiger Bauer aus der Vikadei bei St. Urban. Vor 59
Iahren gestorben, sind seine witzigen Erzählungen und
Schnurren immer noch im Volke lebendig. Bickel Ioggi
kannte nichts anderes als strenge Bauernarbeit, aber bei
seinem allwöchentlichen Gang auf den Markt nach Lan-
genthal, wenn er dann beim Schoppen saß, ließ er seiner
Phantasie freien Lauf und fand dann stets eine zahl-
reiche Zuhörerschaft, die gespannt lauschte, wenn er die
Heldenstücklein vom gescheiten Phylar und vom flinken
Araber!! zum besten gab, oder die lächerlichen Geschichten
vom großen Geißbock und den ungeheuren Ur-Ochsen, von
den Riesenäpfeln und -Birnen und wie er einen pfiffi-
gen Juden übers Ohr gehauen, oder von der Wunder-
Wunderquelle im Kuhwald und wie er mit den Winden
kämpfte u. a. m.

Der junge Zürcher Radierer Fritz Butz hat die gelunge-
nen Geschichten vorzüglich illustriert. Es ist anzunehmen,
daß das Bündchen in unserm Volk mit großer Freude
aufgenommen wird.
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